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mir ſelbſt rede .

Begebenheiten a . d. Reiſe nach Bethania . 237

berg war ein Flecken , Bethania . Dort be⸗

ſuchte Jeſus einen Freund mit Namen La⸗

zarus und deſſen Schweſtern Martha und

Maria . Alle drei Geſchwiſter wurden durch
dieſen Beſuch hoch erfreut . Martha gab ſich
alle Mühe , ihren werthen Gaſt gut zu be⸗

wirthen . Maria aber ſaß zu den Füßen Jeſu
und hörte ſeinen Reden zu . Martha ſprach
zu Jeſu : „ Herr , fragſt du nicht darnach , daß
mich meine Schweſter läßt allein dienen ?

Sage ihr doch , daß ſie es auch angreife ! “

Jeſus antwortete ihr : „ Martha , Martha ,
du haſt viele Sorge und Mühe . Maria hat
das gute Theil erwählt . “

Wer Jeſum herzlich liebt , wer ſeine
Worte hört , und darnach lebt und thut , wer

dies zu ſeiner größten Sorge macht , der hat
das gute Theil erwählt .

37 *

Ausſpruͤche Jeſu .

Jeſus bennzte ſeinen Aufenthalt in Je⸗
tuſalem abermal , daß er das irregeführte
Volk durch ſchöne Lehren einladete in das

Reich Gottes . Er ſprach unter andern :

„ Meine Lehre iſt nicht mein , ſondern
deß , der mich geſandt hat . So Jemand will

deß Willen thun , der wird innen werden , ob

dieſe Lehre von Gott ſey , oder ob ich von

So ihr bleiben werdet an



233 Ausſyprüche Je ſu .

meiner Rede , ſo ſeyd ihr meine rechten Jün⸗
ger . Ihr werdet die Wahrheit erkennen ,

und die Wahrheit wird euch frei machen .
Wer Sünde thut , der iſt der Sünde Knecht . “

„ Ich bin ein guter Hirte — ein guter
Hirte läßt kein Leben für die Schafe . — Ich
kenne die Meinen und bin bekannt den Mei⸗
nen . — Meine Schafe hören meine Stimme ,

und ſie folgen mir , und ich gebe ihnen das

ewige Leben , und Niemand wird ſie mir aus

meiner Hand reißen . Der Vater , der ſie mir

gegeben hat , iſt größer , denn Alles , und

Niemand kann ſie aus meines Vaters Hand
reißen . Ich und der Vater ſind eins . “

Als er aber ſagte : „ Ich und der Vater

ſind eins, “ hoben die Juden Steine auf , und

wollten ihn ſteinigen . Denn die Zahl ſeiner

Feinde und ihre Bosheit wurden immer gröſ⸗
ſer . Es haßten ihn aber die Phariſäer und

die Prieſter , weil er ihre Untugenden öffent⸗

lich mit Worten ſtrafte , und ihre Schein⸗

heiligkeit nicht mehr beſtehen konnte . Viele

aber von dem Volk hiengen ihm an , denn ſie
glaubten , daß er der Sohn Gottes ſey , und

daß er Iſrael erlöſen werde .

38 .

Auferweckung des Lazarus .

Als der Herr ſich wieder aus Jeruſalem
entfernt hatte und jenſeits des Jordans ſich
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